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89. H- R. Voth and A. Dorsey: The Oraibi Soyal Ceremony.
Field Columbian Museum. Pubi. No. 55. 1901. Voi. III,
No. 1.

Die Arbeit ist ein überaus wichtiger Beitrag zur Kenntnis des

religiösen Ceremoniells der Hopi- oder Moki-Indianer. Sie giebt eine ein
gebende Beschreibung des Festes der Wintersonnenwende in Oraibi, dem
grössten der Hopidörfer Arizonas und beruht auf den Jahre lang mit grösster
Sorgfalt fortgesetzten Beobachtungen des Missionars Rev. Voth, des besten
Kenners des Hopivolkes, des einzigen Weissen, der die Sprache dieser
Indianer völlig beherrscht. Das Fest wird auf fünf der Hopidörfer ziemlich
gleichzeitig gefeiert, ist aber bisher nur in Walpi von dem verdienten

Tusayan-Forscher J. W. Fewkes in einigen seiner Phasen, also ziemlich
unvollständig, beobachtet und beschrieben worden, während von der Feier
auf den übrigen Dörfern sogut wie nichts bekannt war. Doch hatte Fewkes
schon auf die grossen Verschiedenheiten im Ritual der Walpi- oder Oraibi?

Feier aufmerksam gemacht.
Der reich illustrierte Bericht bringt demgemäss ausserordentlich viel

Neues, und zwar mit einer peinlichen Genauigkeit in der Schilderung der
Einzelheiten, wie er für die Wissenschaft unerlässlich, für den Leser freilich

etwas ermüdend ist. Nur wer die stetig sich mehrende Litteratur über das

Hopi-Ritual verfolgt und womöglich selbst an Ort und Stelle einem jener
Feste beigewohnt hat, wird in der Lage sein, die Arbeit ihrem vollen
Werte nach zu würdigen. Übrigens wäre ein kurzes Resumé aller wichtigen
Vorgänge für jeden Tag des Festes in der von Fewkes in seinen Veröffent

lichungen geübten Weise für jeden Leser eine grosse Erleichterung gewesen.

Es kann hier natürlich nur auf die wichtigsten Vorgänge bei diesem

Feste hingewiesen werden. Die Feier dauert wie alle grossen Hopi-
Ceremonien neun Tage, und zwar fällt der Anfang in die Zeit vom 8.—16.,
das Ende in die Zeit vom 16.—24. Dezember. Nur die Mitglieder der

vier grossen Priesterschaften Wöwöcimti, Kwan, Tao und Ahi sind als

aktive Teilnehmer, als die eigentlichen Soyalgenossen, zugelassen. Dieselben
treten acht Tage vor Beginn des eigentlichen Festes zu einer Vorversammlung
zusammen, die mit der feierlichen Ankündigung endet. Am Vorabend des

ersten Festtages wird abermals eine Zusammenkunft abgehalten, bei der
unter Gebeten und ceremoniellem Rauchen Bahos und andere Federopfer

angefertigt und geweiht werden. Ort der Feier ist einer der unterirdischen
Versammlungsräume (Kiva) und zwar gegenwärtig stets die sog. Ponovi
(Kreis)-Kiva, die deshalb die Monvi oder Haupt-Kiva genannt wird. Hier
wird während der nächsten drei Tage emsig an der Fertigstellung der
Sakralgeräte, Altäre, Bahos u. s. w. gearbeitet und jeden Morgen die Sonne


